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Bern, 15. April 1946. JW. 4 VlerundüjßrzigTter Jahrgang

Pit sdimriitr rbammr
fSffftjieffes ©rgan bes £<fra»eti. jb<6amtnmperrius

©rfctjcint jeben SOÎonot einmal

Srttd; unb ©fpebtticm:
'•Niipler & SBerber 21.=©., Siupbruderci unb Serlag

SBagfjaiiägaffe 7, ®em,
®°öin aud] Slbonneinentêi uno 3niertion§=3Iufträße su ridir en itnb.

äScranttDBrtlidje Dîcbattion für öcit miffenfcimftlufjen Seth

Dr. med. n. gießettberp-^arbp,
fßriöatbogent für ©eburtëtjilfe unb ©tjnälologie,

©pitatacferftrafee 9ir. 52, Sern.

gib ben ungemeinen Seil
grl. JÇricba Sauna, pebamme, CftennunSigen.

Slbonncmcitto :

ga^reë - Sibonnemcntê gfr. 4. — für bie ©dEjiroeig,

gfr. 4. — für ba§ 8lu§Ianb plus fßorto.

gnfcrate :

©djmetg unb 8lu§Ianb 40 ©t§. pro l«fp. ffSetttgetïe.

©röftere Aufträge etttfDrecöeuber Rabatt.

JJnbait. lieber bte Suberfulofe ber roetblidjen ®efcE)Iecïjt§organe. — Sdmcij. .pcbammcnücrciit : ©tnlaönng gar 53. ®elegtertenberfammlung in §eriêau. — Uranien«
Me: Sfrantmelbungen — Slngcmelbete SBödjnerinnen. — (Eintritte. — ^obeäangeigen. — $ereiltënad)rid)teit : ©efttonen Slargau, Sippengell, Safellanb, S8afel«@tabt,
'Bern, ©roubünben, Sugern, 0b« unb Sfibtoalben, St ©allen, ©argan§»28erbenberg, ©olot^urn, Süridl). — ®a§ ©rbredjen im ©äugting§alter. — SSüdjertßdj.

(Heber bie ^uberßulofe ber

Sie Suberlutofe ift eine gnfeltionëlranlpeit
wfonberer SCrt, toeit fie burcp ben Suberlet»
wgtßu§ berurfaept toirb, ber fid) anberê ber»
wît at§ bie übrigen 23aïterien, toie ©trepto»
*°Men nnb ©tappptoïoïlen. 9cnr ber Sepra»
^ïeger, ber ©rreger be§ Stusfapeë, tneift einige
^epnticpleit mit bent Suberïelbagiltuë auf.

©epr oft bringt ber Suberletbagißu§ buret)
°|e ïttemtoege ober auf bem 2Bege über ben
Mbauungëapparat in ben Äörper ein. Sie
wufigfte Suberlutofe ift ungtoeifetpaft bie ber
wngen ; man finbet fie in einem großen Seil
jjfï merifeptiepen SBefen. ©in gorfeper pat buret)
°le Unterfucpung bon Seiepen in ettoa 90 % ge»
TUnben, baß früper Suberlutofe borpanben mar ;

jetbft bei gnbibibiten, bie ipr Sebentang fepein»
^ttr böltig gefunb gelbefen finb. Sttterbings fan»

fiep bei bieten biefer Seiepen bie Suberlet»
peilten in ben Spmppbrüfen unb Ratten gu
Einerlei ernfteren ©etoebêgerftôrwtgen geführt.

Sie Suberlutofe ber Sungen geigt alte mög»
ltcpen ©rabe bon folc^en gerftörungen. ©eit
^an angefangen pat, g. S3, in ber 2lrmee aße

prüfen einer fpftematifepen Unterfucpung auf
Suberlutofe buret) reipentoeife Surcpleucptung
M iRönigenftraplen gu untertoerfen, ift e§
'foglicp getborben, in bieten gälten fdpon be»
9Utnenbe SuberMofe gu finben, too bie ein»
wpe pppfilalifcpe Unterfucpung lein beuttiepeë
Muttat ergab.

?ßir lönnen unê noep gut an bie geit erin»
Mu, at§ ber Suberfetbagitfus gefunben tourbe.
"Ble gange SBett ^or^te auf, benn borner tfatte
Mnanb erltären lönnen, toarum getoiffe 9Ren»

p" in tangbauernber Äranltjeit nac^ unb nact)
juuter metjr a6]ct)toad)ten unb enbtict) ftarben,
Möem fie oft jahrelang geduftet tfatten.

tJîocf) größer aber toar bann ber ©nt^ufiaê»
atè ber geniale Stöbert ßoef), guerft nur

h|® einfacher Sanbargt, auf ©runb ber neu er»
or6enett .Üenntniffe ba§ erfte Suberlutin er»

jUttb unb gunäd^ft bei bamit geimpften ißer»
Lnen beuttietje Sdefferung ber tuberlutöfen ©r=
^etnungen fiep geigten. Itlterbingê mufgte man
onn erteben, bafg biefe S3efferungen niept im»

jjet auftraten, unb bafg oft anftatt beffen bei
.^fiefeprittenen gälten aucptBerfdpIimmerungen

'wftatieren tnaren, toeit bie Steaftionen auf
,1 ^utpfung bom Iranien .Üörber niept mepr

^Wgen tourben.
f.®er Suberfetbagittus ift ein fogenannter

3urf!ïe^efter" S3uätÖu§, ber nadp feiner gorm
,,.Ûomma"bagittuë genannt toirb. Söenn

jf ipn auf einem ©tassptättdpen gur milro»
^btfepen Unterfucpung färben toill, muß man
Mere SRetpoben antoenben, at§ g. S3, um ben

b'rfofluj ©trepto» ober ©tappptofoflus gu

cibli<^cn &e\ä)lQd)iöovganc.

färben. Sann fiept man bei genügenber 33er»

grofgerung gtoifcpen ben ©itergeßen, bie fiep im»
mer finben, garte, rote, teiept gebogene, lurge
©täbtpen, bie in ©ruppen beieinanber liegen.

gm Körper berurfaept ber Suberfetbagittus
ebenfalls anbere 33eränberungen als bie ©iter»
erreger. ©rftens herläuft mit ibenigen 2tus»
napmen bie gnfeltion tangfam, opne ftürmifdpe
gieberattalen, obfepon gieber in geringer §öpe
immer ba ift. 33ei Sungentuberlutofe toirb ber
•dtranfe mübe, appetittos, feptoaep, er feptoipt
be§ 9ta^të im 33ette, toa§ eben auf ba§ teilte
gieber gurücfgufüpren ift; er puftet, eine ,,©r»
lättung", bie nicpt beffer toerben loiß, fonbern
fidp über ÜRonate pingiept, maept ipn fcptoädper,
er magert ab. gn ber Bunge lönnen bie 33er=

änberungen fepr berfepiebene ©rabe paben ; gu»
erft mepr ein ßatarrp, bann lönnen eitrige
©infdpmetgungen um ben •öerb perum auftre»
ten, bie, toenn fie auëgebepnter toerben, fo»
genannte aberneu bitben, b. p. Sopten im
Sungengetoebe, bie bon einer ftarren SBanb

nmfeptoffen finb. Sie erften tuberlutöfen @r=

fdpeinungen in ben Sungen pflegen fiep in ben

Sungenfpipen eingufteßen, b. p. in ben oberften
(ßartien, gunädpft be§ §atfe§.

33on biefen Sungenperben, bie eingetn ober
nteprfacp fein lönnen, toirb nun teidpt bie gn»
feltion toeiter berfepteppt in anbere Körper»
organe; gunädpft aßerbirtgs auep pier, toie bei
aßen gnfeltionen, in bie benadpbarten Spmpp»
brüfen; bann toeiter. 33on ben Sungentpmpp»
brüjen längs ber 33rufttoirbelfäute gept es oft
toeiter in bie 33Iutbapn. Studp bie Srüfen längs
ber 33audptoirbetfäute toerben oft Iran! gefun»
ben, befonbers toenn bei .Ütttbern bie gnfeltion
mepr auf bem Söege burcp ben Sarm erfolgt.
Sann lönnen fie auep bereitem unb ipren tu»
berlutöfen gnpalt in ben 33aucpfeßfad ergießen,
fo baff eine tuberlutöfe 33aucpfeßentgünbung
entftept. 33on biefer aus toerben bann oft bie
toeiblicpen ©efdptecptêorgane mit ergriffen.

Sie berfipiebenen Organe unb ©etoebe beë

menfdptidpen .Üörperä finb nidpt aße gteiep burdp
bie SuberMofe gefäprbet ; rnanepe toerben päu»
fig, anbere nur fetten ober nicpt tuberlutôë.
Sie pauptfäcpticpften, bie pänfig infigiert toer»
ben, finb bie fdpon ertoäpnte Sunge, bann bie
Stieren, bei benen ja, toeit fie bal 2Iu§fcpei»
bungêorgan für bie im 33Iute Ireifenben fdpäb»
tiepen ©toffe finb, ba§ gange 33Iut burdp fliegt
unb bie 33agißen in ipnen ablagert. Sie foge»
nannten feriöfen fpäute, b. p. 33audpfeß, 33ruft»
feß unb oft audp bie fpirnpäute erlranlen auep
teidpt tuberfulös. äßeniger päufig unb mepr at§
Seit einer fdptoeren aßgemeinen Suberlutofe er»
Iranien bie SOtitg unb bie Seber ; audp bie ©epilb»

brüfe lann an Suberlutofe erlranlen. ©ine an»
bere ©eioebsart ift bie ber .Ürtocpen ; reept päu»
fig finben fiep tuberlutöfe 33eränberungen in
ben Iteinen gingerfnoepen unb §anblno<pen.
33ei ben größeren ©tiebmapen tolatifiert fidp
bie Suberlutofe mepr in ben ©etenlen; befon»
berê ba§ ipüftgetenl bei jugenbtiepen (perfonen
erlranlt reept oft. SaS finb natürtiip feptoere
gufäße, benn toenn auep eine fotepe ©etenl»
tuberlutöfe nad) Operation auspeilen lann, fo

ift boep meift ba§ ©etenl fdpon fo toeit gerftört,
ba^ bie Leitung nur mit 33erfteifung mögtiep
ift. ga, ber ©pirurg füprt biefe 33erfteifung
meift abfiepttiep perbei burdp Stbfägen ber Iran»
len ©etenlftäcpen, fo baß bie .ftnoepen bann feft
gufammentoaepfen. §äufig erlranlt audp ba§

Sniegetenl. Socp lann Suberlutofe in aßen
©etenlen auftreten.

33on ben toeiblicpen öefcptecptsteilen toerben
am teiepteften unb päufigften bie ©iteiter be»

falten. Sieê ift fdpon barum teidpt mögtiep, toeit
bie Suberlutofe ber ©iteiter oft bon ber (Baud)»
pöpte aus fortgeleitet ift. ©ine fotepe ©iteiter»
tuberlutöfe maept berfepiebene 33eränberungen.
guttäcpft lönnen nur latarrpatifd)e ©ntgün»
burtgsperbe im gnneren bes ©iteiters auftreten ;

babei toirb oft fdpon gu Stnfang ber Sriepter
burdp 33erltebungen unb 33ertoacpfungen ber
burdp bie ©ntgünbung iprer ©epteimpaut be»

raubten 3ßanbungen berfiptoffen. gm toeiteren
33ertaufe bitben fiep bann biefe Serbe gufam»
menftießenb gu ©iteranfammlungen um ; ber
©iteiter toirb ftarl aufgetrieben, mit ber Ilm»
gebung ift er bertoaepfen. Ser ©ierftocE toirb
mit einbegogen; bie bei ber (ßeriobe frifcp er»
öffneten goßilet infigieren fiep unb toerben nadp
unb rtaep gu Stbfgeffen, unb enbticp bitben bie
©iteiter, ©ierftöcle unb bie bamit bertoaepfenen
Seite bes 33ectenbaitcpfeßes unb ber benaepbar»
ten Sarmfcptingen gufammen big fauftgroße
©efcptoütfte beibfeitig ber ©ebärmutter. 2lße§
baê ift unbetoegtiep feft mit ber 33edentoanb
berltebt.

Oft finben toir bann aud) bie übrige 33aucp=
pöpte bon Suberlutofe ergriffen. Sarmfcptingen
berfepiebener Seite finb berltebt ; e§ lönnen fidp
gtoifdpen eingetnen berfetben ïtnfammtungen
bon gtüffigleit bitben; in anberen gäßen ber»
läuft bie ©ntgünbung troden, b. p. opne fotdpe.
Sie Sarmtoanb leibet mit iprem Uebergug bon
33aucpfeß unb toirb brüepig; aber infolge ber
33erltebungen bridpt fie nicpt burcp. 2teu|ertidp
gefepen ift ber 33aucp ftarl aufgetrieben ; man
füptt burcp bie 33aucpbeden feftere unb toeiepere
©egenben, oft audp bei gtüffigleit gefpannte
(ßartien.

Sie 33aucpfeßtuberlutofe pat eine ©igentüm»
ticpleit, bie für ben Uranien günftig fein lann :

toenn man nämtiep bei naffer Suberlutofe ben
33aucp eröffnet unb toenn es gelingt, opne 23er»
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Ueber die Tuberkulose der

Die Tuberkulose ist eine Infektionskrankheit
besonderer Art, weil sie durch den Tuberkelbazillus

verursacht wird, der sich anders ver-
Mt als die übrigen Bakterien, wie Streptokokken

und Staphylokokken. Nur der Lepra-
Erreger, der Erreger des Aussatzes, weist einige
Ähnlichkeit mit dem Tuberkelbazillus auf.

Sehr oft dringt der Tuberkelbazillus durch
°ie Atemwege oder auf dem Wege über den
Ärdauungsapparat in den Körper ein. Die
Mufigste Tuberkulose ist unzweifelhaft die der
jungen; man findet sie in einem groben Teil
°sr menschlichen Wesen. Ein Forscher hat durch
Ä Untersuchung von Leichen in etwa 90 °/°
gefunden, dab früher Tuberkulose vorhanden war s

selbst bei Individuen, die ihr Lebenlang schemer

völlig gesund gewesen sind. Allerdings fanden

sich hei vielen dieser Leichen die Tuberkel-
^uzillen in den Lymphdrüsen und hatten zu
Einerlei ernsteren Gewebszerstörungen geführt.

Die Tuberkulose der Lungen zeigt alle mög-
"chen Grade von solchen Zerstörungen. Seit
Aan angefangen hat, z.B. in der Armee alle
Äkruten einer systematischen Untersuchung auf
Tuberkulose durch reihenweise Durchleuchtung

Röntgenstrahlen zu unterwerfen, ist es
Möglich geworden, in vielen Fällen schon
bebauende Tuberkulose zu finden, wo die ein-
Me physikalische Untersuchung kein deutliches
Äsultat ergab.

Wir können uns noch gut an die Zeit erin-
^u, als der Tuberkelbazillus gefunden wurde.
Jfte ganze Welt horchte auf, denn vorher hatte
jemand erklären können, warum gewisse Men-
fch^n in langdauernder Krankheit nach und nach
UkMer mehr abschwächten und endlich starben,
^chdem sie oft jahrelang gehustet hatten.
Noch größer aber war dann der Enthusiasms,

als per geniale Robert Koch, zuerst nur
M einfacher Landarzt, auf Grund der neu er-

orbeneu Kenntnisse das erste Tuberkulin er-
mnd und zunächst bei damit geimpften
Person deutliche Besserung der tuberkulösen
Erlernungen sich zeigten. Allerdings mußte man
onn erleben, daß diese Besserungen nicht im-

^
^ auftraten, und daß oft anstatt dessen bei

^geschrittenen Fällen auch Verschlimmerungen
è, konstatieren waren, weil die Reaktionen auf

Impfung vom kranken Körper nicht mehr
tragen wurden.
s.D^r Tuberkelbazillus ist ein sogenannter

MM^kster" Bazillus, der nach seiner Form
„Komma"bazillus genannt wird. Wenn

«-b! ìhn auf einem Glasplättchen zur mikro-

g Elchen Untersuchung färben will, muß man
^ oere Methoden anwenden, als z. B. um den

b'rkokkus Strepto- oder Staphylokokkus zu

eidlichen Geschlechtsorgane.

färben. Dann sieht man bei genügender
Vergrößerung zwischen den Eiterzellen, die sich
immer finden, zarte, rote, leicht gebogene, kurze
Stäbchen, die in Gruppen beieinander liegen.

Im Körper verursacht der Tuberkelbazillus
ebenfalls andere Veränderungen als die
Eitererreger. Erstens verläuft mit wenigen
Ausnahmen die Infektion langsam, ohne stürmische
Fieberattaken, obschon Fieber in geringer Höhe
immer da ist. Bei Lungentuberkulose wird der
Kranke müde, appetitlos, schwach, er schwitzt
des Nachts im Bette, was eben auf das leichte
Fieber zurückzuführen ist; er hustet, eine
„Erkältung", die nicht besser werden will, sondern
sich über Monate hinziehl, macht ihn schwächer,
er magert ab. In der Lunge können die
Veränderungen sehr verschiedene Grade haben;
zuerst mehr ein Katarrh, dann können eitrige
Einschmelzungen um den Herd herum auftreten,

die, wenn sie ausgedehnter werden,
sogenannte Kavernen bilden, d. h. Höhlen im
Lungengewebe, die von einer starren Wand
umschlossen sind. Die ersten tuberkulösen
Erscheinungen in den Lungen Pflegen sich in den

Lungenspitzen einzustellen, d. h. in den obersten
Partien, zunächst des Halses.

Von diesen Lungenherden, die einzeln oder
mehrfach sein können, wird nun leicht die
Infektion weiter verschleppt in andere Körperorgane;

zunächst allerdings auch hier, wie bei
allen Infektionen, in die benachbarten Lymphdrüsen;

dann weiter. Von den Lungenlymph-
drüsen längs der Brustwirbelsäule geht es oft
weiter in die Blutbahn. Auch die Drüsen längs
der Bauchwirbelsäule werden oft krank gefunden,

besonders wenn bei Kindern die Infektion
mehr auf dem Wege durch den Darm erfolgt.
Dann können sie auch vereitern und ihren
tuberkulösen Inhalt in den Bauchfellsack ergießen,
so daß eine tuberkulöse Bauchfellentzündung
entsteht. Von dieser aus werden dann oft die
weiblichen Geschlechtsorgane mit ergriffen.

Die verschiedenen Organe und Gewebe des

menschlichen Körpers sind nicht alle gleich durch
die Tuberkulose gefährdet; manche werden häufig,

andere nur selten oder nicht tuberkulös.
Die hauptsächlichsten, die häufig infiziert werden,

sind die schon erwähnte Lunge, dann die
Nieren, bei denen ja, weil sie das
Ausscheidungsorgan für die im Blute kreisenden
schädlichen Stoffe sind, das ganze Blut durch fließt
und die Bazillen in ihnen ablagert. Die
sogenannten seriösen Häute, d. h. Bauchfell, Brustfell

und oft auch die Hirnhäute erkranken auch
leicht tuberkulös. Weniger häufig und mehr als
Teil einer schweren allgemeinen Tuberkulose
erkranken die Milz und die Leber ; auch die Schild¬

drüse kann an Tuberkulose erkranken. Eine
andere Gewebsart ist die der Knochen; recht häufig

finden sich tuberkulöse Veränderungen in
den kleinen Fingerknochen und Handknochen.
Bei den größeren Gliedmaßen lokalisiert sich

die Tuberkulose mehr in den Gelenken; besonders

das Hüftgelenk bei jugendlichen Personen
erkrankt recht oft. Das sind natürlich schwere
Zufälle, denn wenn auch eine solche
Gelenktuberkulose nach Operation ausheilen kann, so

ist doch meist das Gelenk schon so weit zerstört,
daß die Heilung nur mit Versteifung möglich
ist. Ja, der Chirurg führt diese Versteifung
meist absichtlich herbei durch Absägen der kranken

Gelenkflächen, so daß die Knochen dann fest
zusammenwachsen. Häufig erkrankt auch das
Kniegelenk. Doch kann Tuberkulose in allen
Gelenken auftreten.

Von den weiblichen Geschlechtsteilen werden
am leichtesten und häufigsten die Eileiter
befallen. Dies ist schon darum leicht möglich, weil
die Tuberkulose der Eileiter oft von der Bauchhöhle

aus fortgeleitet ist. Eine solche
Eileitertuberkulose macht verschiedene Veränderungen.
Zunächst können nur katarrhalische
Entzündungsherde im Inneren des Eileiters auftreten;
dabei wird oft schon zu Anfang der Trichter
durch Verklebungen und Verwachsungen der
durch die Entzündung ihrer Schleimhaut
beraubten Wandungen verschlossen. Im weiteren
Verlaufe bilden sich dann diese Herde
zusammenfließend zu Eiteransammlungen um; der
Eileiter wird stark aufgetrieben, mit der
Umgebung ist er verwachsen. Der Eierstock wird
mit einbezogen; die bei der Periode frisch
eröffneten Follikel infizieren sich und werden nach
und nach zu Abszessen, und endlich bilden die
Eileiter, Eierstöcke und die damit verwachsenen
Teile des Beckenbauchfelles und der benachbarten

Darmschlingen zusammen bis faustgroße
Geschwülste beidseitig der Gebärmutter. Alles
das ist unbeweglich fest mit der Beckenwand
verklebt.

Oft finden wir dann auch die übrige Bauchhöhle

von Tuberkulose ergriffen. Darmschlingen
verschiedener Teile sind verklebt; es können sich

zwischen einzelnen derselben Ansammlungen
von Flüssigkeit bilden; in anderen Fällen
verläuft die Entzündung trocken, d. h. ohne solche.
Die Darmwand leidet mit ihrem Ueberzug von
Bauchfell und wird brüchig; aber infolge der
Verklebungen bricht sie nicht durch. Aeußerlich
gesehen ist der Bauch stark aufgetrieben; man
fühlt durch die Bauchdecken festere und weichere
Gegenden, oft auch bei Flüssigkeit gespannte
Partien.

Die Bauchfelltuberkulose hat eine Eigentümlichkeit,

die für den Kranken günstig sein kann:
wenn man nämlich bei nasser Tuberkulose den
Bauch eröffnet und wenn es gelingt, ohne Ver-



32 Sie ©chtoeipr £>ebamme llir. 4

tetpng ber Särnte bie glüffigleit p entfernen,
fo ïjeitt manchmal bie Kranlßeit nad) einem
foldjen ©ingriffe aud.

Slußer bom Baucßfeß ïann ber ©ileiter audj
bon ben ïranfen Bieren unb ber 33£afe aud in»

fijiert toerben, unb bießeidjt nod) el)er bon tu=

berlulöfen Sarmgefcßtoüren bon in ber ÜRäße

liegenben Sulingen, oßtte ftärlere Beteiligung
bei Bauchfelles felber. ©in anberer SBeg ift ber

burd) ben Blutïreidlauf bon erïranften Sun»

gen aud. Sit jebem galle ift aber ber ©iteiter
ber am liebften befallene Seil. Bon ben Sär»
men fann bie gortleitung birelt nadj Berlle»
bung ber ©djlinge mit ber Sube gefcf)e£)en, ober
aud) auf bem iffiege burcl) bie 2t)mf>hgefäße ;

tuas bon einigen gorfdjern al§ ber ßäufigfte
Söeg angefeßen loirb.

grüner tourbe längere geit bariiber geftrit»
ten, ob bie ©enitaltuberlulofe nidjt aud) bon
unten auf bem SBege burd) bie ©c^eibe unb bie
©ebärmutter bie ©ileiter ergreifen löttne. 2ßäß=
renb einige für beftimmte gälte biefen 2Beg
glaubten annehmen p foßen, toiefen anbere
biefe 2Infidjt prücf. Sie erfteren glaubten, baß
3. B. eine grau burcl) ben tnberlulöfen iOiann
angeftedt toerben lönne, inbem beim Beifcßlaf
mit bem ©amen Suberlelbajtflen mitgenom»
men toürben. Sied ift getoiß bei ©rfranlungett
bed 2Ranned an Bebenl)obentuberfulofe, bie ja
nidjt fo feiten ift, möglich; aud) glaubte man,
baß, toad borlommen foil, ein tuberlulöfer
SRann fein ©lieb mit ©fteicfjel glattmad)en unb
fo bie Suberlulofe bei ber grau einimpfen
lönne. gtumerißin fcßeittt bocß ber SÖeg burcl)
bie ©djeibe, toenn er borïommt, tooßl ein redjt
feltener p fein; benn bei ben grauen mit
©enitaltuberlulofe finbet man faft immer toei»

5d)tt)et). üjfluimitinuierfttt

(ginlabung
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53. 2)cïegicitciH)crfammIung in ^criêait
SKontag unb ®ienëtag, ben 24./2Ö. Qu ni 1946

Sraltaitben für bie Selegiertenberfammlung.

Qïïonfag, ben 24. "Juni 1946

1. Begrünung burd) bie gentralßräfibentin.
2. 3öa£)I ber ©timmenpïjlerinnen.
3. 21f)f)eII.
4. ©eneßmigung bes ißrotoloßd ber Seiegier»

tenberfammlung 1945.
5. gaßredbericßt ßro 1945.
6. gaßredredjmtng pro 1945 mit iRebiforin»

nenberidjt.
7. Bericht über bad geitungdunterneßmen

ßro 1945 unb iRebiforinnenberidjt über bie
iRedjmmg pro 1945.

8. Berichte ber ©eltionen Bafelftabt unb
©t. ©allen.

9. Anträge:
a) bed gentralborftanbed :

©d foil ein ftänbiged ©elretariat ge=
ftßaffen toerben, bad bem ©djtoeige»
rifdjen grauenfelretariat angegliebert
ift.

Begrünbung:
Somit fid) ber ©djtoeigerifrfje Hebammen»
berein toirlfamer bertreten laffen fann.
b) ber ©eftion Bern:

©d foil ein ftänbiged ©elretariat ge=

fdjaffen toerben, bad bem ©cßtoege»
rifcfjen grauenfelretariat angegliebert
ift.

Begrünbung:
Samit fiel) ber ©djtoeijerifdje §ebammen=
berein toirlfamer bertreten laffen lann.
c) ber ©eltion Seffin :

©d foß ein ftänbiged ©elretariat ge=

tere fperbe bon Suberlulofe, bie in ben Sttngen
ober aud) in Sßmhhbrüfen fißen fönnen ; unb
bon ba aud loirb bann auf einem ber erioäßn»
ten SBege ber ©efc£)Iec£)têafofoarat in jtoeiter
Sinie Iran! gemacht.

Sie Behandlung ber Suberlulofe ber tüeib»
ließen ©efdjlecßtdorgane richtet fiel) in erfter
Sinie nach 3uflan^ übrigen Körperd.
SOîan loirb aud) hier bielfach bie Klimabeßanb»
lung antoenben ; bie Uranien müffen rnonate»,
ja oft jahrelang in einem §öIjenlurort loeilen.
Sied ift um fo eher p beranttoorten, aid ja
meift auch n0(^ toeitere §erbe baburdj günftig
beeinflußt toerben. ©ine getoiffe Ueberernäß»
rung ift günftig, fcheitert aber oft, befonberd
anfangd, an Slfpetitlofigleit ber Uranien.

BSenn bie Kranlßeit nid)t p toeit borge»
feßritten ift, unb toenn alle Berßältniffe günftig
finb, fo lann einmal bie Suberlulofe ber loeib
Iid)en ©enerationdorgane bößig ausheilen ; matt
finbet bann bei ebentuellen ©eltionen gaßre
fßäter bie früher Iranien ©ileiter eingenommen
bon einem berlallten früheren Slbf^eß.

häufiger muß oßeratib eingegriffen toerben,
toenn bei fonft günftigem Berlauf ©hmßtome
prüclbleiben, bie bie ißatientin pr gnbalibin
machen, 3Ran lann bann oft bie beiben pr
©eite ber ©ebärmutter liegenben ©efdjtoülfte
toegnehmen unb ben Uterud prücllaffen. Ser
ÏBegfall ber ©ierftöde fällt babei nicht fdjtoer
ind ©etoidjt, toeil biefe ja erïranlt unb un»
tüchtig fdjon bor bem ©ingriffe toaren. 2Bir
fehen ja bei fortgefdjrittener Suberlulofe meift
bie ißeriobe aufhören, fo baß bie Patientin nadj
ber Operation nicht fcßlimmer bran ift aid bor
biefer.

feßaffen toerben, bad bem ©djtoeije»
rifdjen grauenfelretariat angegliebert
ift.

Begrünbung:
Samit fid) ber ©djtoeijerifdje Hebammen»
berein toirlfamer bertreten laffen lann.
d) ber ©eltion ©d)tohp

Sad Honorar ber geitungd'.'iïoinmif»
fion ber „©djtoeijer §ebamme" foil in
ffulunft höher geftetlt toerben. éauftt»
fächlich bad ber 5îaffierin.

Begrünbung:
Bei ber Dlebifion ber .Üaffe ber „©dhtoei»
3er Hebamme" hat fich ergeben, baß bad
Honorar ber geitungd » ßommiffion ber
je^igen Seuerung nicht entfftricht. Sad
•Sottorar ift feit 1909 immer gleich 9e'
blieben. Sie 2Irbeit foil getoertet toerben.
Sro^bem "toirb jebed gaßr ein lleberfdjuß
an bie .^ranlertlaffe abgeliefert toerben
lönnen.
e) ber ©eltion Söallid :

Sie ©eltion SBaHid frägt, ob ed niöht
möglich toäre, einen Beitrag an bie
iReifefftefen aud ber geutrallaffe p er»
halten.

Begrünbung:
Ser Danton Söaßid ift abgelegen. Bereits
jebed galjr überfteigen bie Bahnfhefen jur
Selegiertenberfammlung 30 granlen.
f) ber ©eltion Sutern :

©d fei in ^ulunft ben Äaffierinnen ber
llnterfeltionen ber übliche Bereindbei»
trag für ben ©djtoeiserifdjen gebaut»
menberein ju erlaffen.

Begrünbung:
@d lann bamit ein Heined ©ntgelt gefdjaf»
fen toerben für aß bie üßlüljen unb 2Irbei»
ten, bie ben .taffierinnen beim gnlaffo ber
Beiträge ufto. ertoachfen.

10. ïôafjl ber iRebifiond=@eltion für bie Ber»
eindlaffe 1946.

11. Beftimmung bed Orted für bie rtächfte
Selegiertenberfammlung.

12. Umfrage.

©ienôtag, ben 25. 'Juni 1946

Belanntgabe ber Befcf)Iüffe ber Selegierten»
berfammlung.

* **

Söerte Kolleginnen!
gn biefer IRummer erfcfjeint borläufig nur

ber gefchäftlicfje Seil. Sad übrige ißrograntut
mit Eingabe bon geit unb Solal loirb in ber

2Rai=97ummer hublijiert.
gum biedfäßrigen fpebammentag im fchönen

Slßhenjeßerlänbchen laben toir aße Kolleginnen
herzlich ein. 9Röge über bem .ßebaminentag etn

guter ©tern toalten unb heßer ©omtenfcfjetn
unferer Sagung befcl)ieben fein.

ßRit loßegialen ©rüßen!

gür ben gentralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©elretärin :

grau ©«haffer. grau ©aanteli-
getöen (ï^urgau) SBetnfelben, §auftftta^e

Sei. 99197 Sei. 51207

©iitlabuitg jur 53. Selegiertenberfammlung

ber tranïenïaffe in ^eriêau

Srattanben :

SHonfag, ben 24. "Juni 1946

1. Begrüßung buret) bie ißräfibeittitt.
2. Sßahl ber ©timmenpljlerinnen.
3. 3Ihheß.

4. ©eneljmigung bed tßrotoloßs ber Selegie^
tenberfammlung 1945.

5. Slbnaßme bed ©efdjäftdberidjted ftro 1945.

6. SIbnahme ber galjredredjmmg pro 1945

fotoie :Rebiforenberid)t.
7. 3BahI ber iRebiforen für bie gaßtedrech"

nung 1946.

8. Einträge:
a) bed gentralborftanbed :

©d fei bad Saggelb ber ©dRoeij.
ammen=Kranlenïaffe bon gr. 2.50 am

gr. 3.— p erhöhen.

Begrünbung :

gn Slnbetradjt, baß bie Kranïenïaffe m
ben letjten fed)d gahren Ueberfchüffe iü
berjeießnen hat, foßte eine ©rijölpng ntog'
lieh fein. gr. 2.50 Saggelb entfRricht bei

heutigen Seuerung nid)t meßr.
b) ber ©eltion 2öintertljur:

Sad Saggelb möchte toieber aufgï-3--^
erßöht toerben.

Begrünbung:
Sad Bermögen ber Kranïenïaffe eratog'
Ii<ht eine ©rhößung bed Saggelbed, uut 1

meßr aid bad Sebett immer noeß feßiteue
ift-

9. Beftimmung bed Orted ber nädjften Sele'

giertenberfammlung.
10. Umfrage.

SMcnsfag, ben 25. "Juni 1946

Belanntgabe ber Befdjlüffe ber SeIegie^eIt'
berfammlung.

* **

gur biedfäßrigen ^aufttberfammlung iß ^ridau laben loir aße ÜRitglieber ßergliw e

unb ßoffen auf eine pßlreicße Beteiligung-

gür bie Kranlenlaffelommiffion :

Sie Sßräfibentin : Sie Slltuarin-

g. ©lettig 21. ©täßü
SBotfenâBerçierftrafîe 23 ®ü6enborf-

SBintertbur.
Set. (052) 2 38 37.
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letzung der Därme die Flüssigkeit zu entfernen,
so heilt manchmal die Krankheit nach einem
solchen Eingriffe aus.

Außer vom Bauchfell kann der Eileiter auch

von den kranken Nieren und der Blase aus
infiziert werden, und vielleicht noch eher von
tuberkulösen Darmgeschwüren von in der Nähe
liegenden Schlingen, ohne stärkere Beteiligung
des Bauchfelles selber. Ein anderer Weg ist der

durch den Blutkreislauf von erkrankten Lungen

aus. In jedem Falle ist aber der Eileiter
der am liebsten befallene Teil. Von den Därmen

kann die Fortleitung direkt nach Verklebung

der Schlinge mit der Tube geschehen, oder
auch auf dem Wege durch die Lymphgefäße;
was von einigen Forschern als der häufigste
Weg angesehen wird.

Früher wurde längere Zeit darüber gestritten,

ob die Genitaltuberkulose nicht auch von
unten auf dem Wege durch die Scheide und die
Gebärmutter die Eileiter ergreifen könne. Während

einige für bestimmte Fälle diesen Weg
glaubten annehmen zu sollen, wiesen andere
diese Ansicht zurück. Die ersteren glaubten, daß
z. B. eine Frau durch den tuberkulösen Mann
angesteckt werden könne, indem beim Beischlaf
mit dem Samen Tuberkelbazillen mitgenommen

würden. Dies ist gewiß bei Erkrankungen
des Mannes an Nebenhodentuberkulose, die ja
nicht so selten ist, möglich; auch glaubte man,
daß, was vorkommen soll, ein tuberkulöser
Mann sein Glied mit Speichel glattmachen und
so die Tuberkulose bei der Frau einimpfen
könne. Immerhin scheint doch der Weg durch
die Scheide, wenn er vorkommt, Wohl ein recht
seltener zu sein; denn bei den Frauen mit
Genitaltuberkulose findet man fast immer wei-

Ichwest. Hàmmenlierà
Einladung

zur

53. Delegiertenversammlung in Herisau

Montag und Dienstag, den 24./25. Juni 1946

Traktanden für die Delegiertenversammlung.

Montag, don 24. stmni 1946

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

tenversammlung 1945.
5. Jahresbericht pro 1945.
6. Jahresrechnung pro 1945 mit

Revisorinnenbericht.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1945 und Revisorinnenbericht über die
Rechnung Pro 1945.

8. Berichte der Sektionen Baselstadt und
St. Gallen.

9. Anträge:
des Zentralvorstandes:
Es soll ein ständiges Sekretariat
geschaffen werden, das dem Schweizerischen

Frauensekretariat angegliedert
ist.

Begründung:
Damit sich der Schweizerische Hebammenverein

wirksamer vertreten lassen kann,
p) der Sektion Bern:

Es soll ein ständiges Sekretariat
geschaffen werden, das dem Schweizerischen

Frauensekretariat angegliedert
ist.

Begründung:
Damit sich der Schweizerische Hebammenverein

wirksamer vertreten lassen kann,
e) der Sektion Tessin:

Es soll ein ständiges Sekretariat ge-

tere Herde von Tuberkulose, die iu den Lungen
oder auch in Lymphdrüsen sitzen können; und
von da aus wird dann auf einem der erwähnten

Wege der Geschlechtsapparat in zweiter
Linie krank gemacht.

Die Behandlung der Tuberkulose der
weiblichen Geschlechtsorgane richtet sich in erster
Linie nach dem Zustand des übrigen Körpers.
Man wird auch hier vielfach die Klimabehandlung

anwenden; die Kranken müssen monate-,
ja oft jahrelang in einem Höhenkurort weilen.
Dies ist um so eher zu verantworten, als ja
meist auch noch weitere Herde dadurch günstig
beeinflußt werden. Eine gewisse Ueberernährung

ist günstig, scheitert aber oft, besonders
anfangs, an Appetitlosigkeit der Kranken.

Wenn die Krankheit nicht zu weit
vorgeschritten ist, und wenn alle Verhältnisse günstig
sind, so kann einmal die Tuberkulose der
weiblichen Generationsorgane völlig ausheilen ; man
findet dann bei eventuellen Sektionen Jahre
später die früher kranken Eileiter eingenommen
von einem verkalkten früheren Abszeß.

Häufiger muß operativ eingegriffen werden,
wenn bei sonst günstigem Verlauf Symptome
zurückbleiben, die die Patientin zur Jnvalidin
machen. Man kann dann oft die beiden zur
Seite der Gebärmutter liegenden Geschwülste
wegnehmen und den Uterus zurücklassen. Der
Wegfall der Eierstöcke fällt dabei nicht schwer
ins Gewicht, weil diese ja erkrankt und
untüchtig schon vor dem Eingriffe waren. Wir
sehen ja bei fortgeschrittener Tuberkulose meist
die Periode aufhören, so daß die Patientin nach
der Operation nicht schlimmer dran ist als vor
dieser.

schaffen werden, das dem Schweizerischen

Frauensekretariat angegliedert
ist.

Begründung:
Damit sich der Schweizerische Hebammenverein

wirksamer vertreten lassen kann,

ck) der Sektion Schwyz:
Das Honorar der Zeitungs-Kommis-
sion der „Schweizer Hebamme" soll in
Zukunft höher gestellt werden. Hauptsächlich

das der Kassierin.
Begründung:
Bei der Revision der Kasse der „Schweizer

Hebamme" hat sich ergeben, daß das
Honorar der Zeitungs-Kommission der
jetzigen Teuerung nicht entspricht. Das
Honorar ist seit 1999 immer gleich
geblieben. Die Arbeit soll gewertet werden.
Trotzdem wird jedes Jahr ein Ueberschuß
an die Krankenkasse abgeliefert werden
können.
<?) der Sektion Wallis:

Die Sektion Wallis frägt, ob es nicht
möglich wäre, einen Beitrag an die
Reisespesen aus der Zentralkasse zu
erhalten.

Begründung:
Der Kanton Wallis ist abgelegen. Bereits
jedes Jahr übersteigen die Bahnspesen zur
Delegiertenversammlung 39 Franken,
k) der Sektion Luzern:

Es sei in Zukunft den Kassierinnen der
Untersektionen der übliche Vereinsbeitrag

für den Schweizerischen
Hebammenverein zu erlassen.

Begründung:
Es kann damit ein kleines Entgelt geschaffen

werden für all die Mühen und Arbeiten,

die den Kassierinnen beim Inkasso der
Beiträge usw. erwachsen.

19. Wahl der Revisions-Sektion für die Ver¬
einskasse 1946.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste
Delegiertenversammlung.

12. Umfrage.

Dienstag, den 25. Jiuni 194b

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

5 -t-

Werte Kolleginnen!

In dieser Nummer erscheint vorläufig nur
der geschäftliche Teil. Das übrige Programm
mit Angabe von Zeit und Lokal wird in der

Mai-Nummer publiziert.
Zum diesjährigen Hebammentag im schönen

Appenzellerländchen laden wir alle Kolleginnen
herzlich ein. Möge über dem Hebammentag em

guter Stern walten und Heller Sonnenschein
unserer Tagung beschieden sein.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Einladung zur 53. Delegiertenversammlung

der Krankenkasse in Herisau

Traktanden:

Montag, den 24. ?uni 194b

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

tenversammlung 1945.

5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1946-

6. Abnahme der Jahresrechnung Pro 1945

sowie Revisorenbericht.
7. Wahl der Revisoren für die Jahresrech¬

nung 1946.

8. Anträge:
s) des Zentralvorstandes:

Es sei das Taggeld der Schweiz.
Hebammen-Krankenkasse von Fr. 2.59 aus

Fr. 3.— zu erhöhen.

Begründung:
In Anbetracht, daß die Krankenkasse w
den letzten sechs Jahren Ueberschüsse ZU

verzeichnen hat, sollte eine Erhöhung möglich

sein. Fr. 2.59 Taggeld entspricht der

heutigen Teuerung nicht mehr,
b) der Sektion Winterthur:

Das Taggeld möchte wieder aufFr. 3-^
erhöht werden.

Begründung:
Das Vermögen der Krankenkasse ermöglicht

eine Erhöhung des Taggeldes, um 1

mehr als das Leben immer noch sehr teue

ist-

9. Bestimmung des Ortes der nächsten T>ew-

giertenversammlung.
19. Umfrage.

Dienstag, den 25. Juni 1946

Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung.

»

Zur diesjährigen Hauptversammlung in ^risau laden wir alle Mitglieder herzlich ^

und hoffen auf eine zahlreiche Beteiligung-

Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin -

I. Glettig A. Stähli
Wolfensbergerstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 38 37.
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